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Einzelpreis 15 Rcichspsennig Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vorm ittags Die heutige Folge umsaht 4 Seiten

Bezugspreis mit Poftoerfendung:
F ü r ein I a h r ...............................R M . 7.20
F ü r  ein halbes J a h r ..................... „ 3.70
F ü r  ein V ie r t e l j a h r .....................  „  1.90
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

| sind im  voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Adolf-H itler-Platz Nr. 31. — Unfrankierte B riefe werden n i c h t  
angenommen, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) lau t P reisliste. Annahme in der Verwaltung und bei allen Anzeigen­
mittlern.

Schluß des B la tte s : Donnerstag 9 Uhr vormittags.

Preise bei Abholung:

F ü r  ein J a h r ................................NM . 6.80
F ü r  ein halbes J a h r .....................  „ 3.50 1
F ü r  ein Vierteljahr •*.....................  „ 1.80 1

Einzelpreis 15 Reichspfennig.
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Der m itleidlose Kampf
W arum  ist dieser K rieg von unseren Fein­

den zu einem Vernichtungs- und A usro ttungs­
krieg gestempelt worden? W ie ist es gekommen, 
daß alle Regeln des sogenannten Völkerrechtes 
beim Gegner praktisch nicht mehr gelten, wenn­
gleich er immer noch heuchelt, daß er Len G rund­
sätzen der „H um anitä t" entsprechend handele?

I n  früheren Zeiten hat es tatsächlich eine 
Ritterlichkeit im Kampfe gegeben. M an  braucht 
nicht einm al bis in die Zeit des M itte la lte rs  
zurückzugehen, in der die Ritterheere sich einen 
ehrlichen Kampf lieferten. Rach den Verwilde­
rungen des Landsknechttums haben dann die 
monarchischen Heere in der absolutistischen Z eit 
den Kampf eigentlich immer nach dem G rund­
satz geführt, daß der friedliche Bürger mög­
lichst wenig geschädigt werden solle, wenn die 
Armee Krieg führt. Abgesehen von den Land­
strichen, die unm ittelbar vom Kriege betroffen 
wurden, haben in der T a t die Bürger der d a­
m aligen Zeit vom Krieg nicht allzuviel ver­
spürt. Die Heere bestanden größtenteils aus 
ausländischen Söldern, und nur das Offizier­
korps fetzte sich, namentlich in Preußen, aus 
den Söhnen des Adels des eigenen Landes zu­
sammen.

E s gab daher auch in dieser Z eit so etwas 
wie eine europäische S o lid a ritä t. Denn die 
Fälle waren nicht selten, daß' ein Offizier dens 
Dienst eines Landesherren quittierte und die 
Dienste eines anderen Fürsten nahm. Der be­
rühmte österreichische Feldmarschall Laudon ist 
n u r deshalb in  das  Heer M aria  Theresias ein­
getreten, weil der Preußenkönig auf seine 
Dienste verzichtete. Scharnhorst, um ein weite­
res Beispiel zu nennen, ist aus hannoverschen 
Diensten in das  preußische Heer hinübergewech­
selt. W ährend des Siebenjährigen Krieges fan ­
den verwundete preußische Offiziere in den böh-' 
mischen Heilbädern Genesung, und das in einem 
Kriege, der von den Gegnern des preußischen 
Königs a ls  ein Vernichtungskrieg angesehen 
wurde.

Die französische Revolution m it ihren M as­
senaufgeboten an nationalen M ilizen ha t auch 
in dieser Beziehung ganz neue Ideen  zur Gel­
tung gebracht. Napoleon fühlte sich berufen, 
das a lte  Staatensystem über den Haufen zuw er­
fen. I n  ihm lebte nicht mehr die Achtung vor 
der alten europäischen Ordnung, die b is  dahin  
sozusagen ein ungeschriebenes Gesetz der zwi­
schenstaatlichen Beziehungen war. G ing es frü ­
her um  den Besitz einer einzelnen P rovinz, um 
die Vorverlegung einer Grenze, so standen nu n ­
mehr die Existenzen ganzer S taa ten  auf dem 
Spiel. Der K rieg war auch nicht mehr die Sache 
der Fürsten und der von ihnen aufgestellten 
Söldnerheere sondern er wurde die Angelegen­
heit der Völker selbst. I n  den Freiheitskriegen 
von 1813/14 kam zum erstenmal in der euro­
päischen Geschichte der Gedanke zum Durchbruch, 
daß die Völker selbst für ihr Schicksal einzu­
stehen haben. Der moderne N ationalstaat 
wurde geboren, zwar in 'E uropa fast überall in 
V erbindung m it den westlichen demokratischen 
Ideen, aber doch a ls  geschichtliche Erscheinung 
ungeheuer bedeutsam und fruchtbar für die wei­
tere Entwicklung.

Die Kehrseite dieser Entwicklung w ar die 
chrankenlose Herrschaft der Gleichheitsidee der 
ranzöfischen Revolution, auf deren Rücken sich 
ras Judentum  zur wirtschaftlichen und p o liti­

schen Macht emportragen ließ. Z w ar gab es im 
Bismarckschen Reich noch Kräfte, die sich die­
ser Entwicklung entgegenstemmten, aber sie ver­
mochten auf die D auer nichts gegen den neuen 
„Zeitgeist". E s  ist nicht nötig, die einzelnen 
E tappen dieses Abstiegs noch näher zu kenn­
zeichnen. D as deutsche Volk kennt sie aus  eige­
n e r Anschauung zur Genüge. Durch die W irt-

!amkeit des internationalen Ju den tum s wurde 
chon .der erste Weltkrieg zu einer Auseinan­
dersetzung, die den bisherigen Rahm en der 

europäischen Geschichte völlig sprengte. D as 
Kriegsziel Eng lands und seiner Verbündeten 
w a r nicht die Eroberung einer Provinz, son­
dern schon dam als kam der teuflische Gedanke 
auf, ein ganzes Volk durch Hunger zu vernich­
ten. .D ie deutsche Gutmütigkeit und Ritterlich­
keit ha t zuerst an diesen infernalischen P la n  
nicht glauben wollen, und es hat lange ge­
dauert, b is  das  deutsche Volk in seiner Gesamt­
heit sich zu der Überzeugung durchgerungen hat, 
daß es  wirklich in einen Kampf um feine Exi­
stenz verwickelt ist.

Lenken w ir  an die Nachkriegszeit zurück. 
D am als waren die meisten Deutschen geneigt, 
an  die Mächte der ..W eltwirtschaft" zu glauben, 
denen es schon gelingen werde, die aus Len

fügen geratene W elt wieder in O rdnung zu 
ringen. N ur allzu gern hätte d as  deutsche 

Volk sich in dieser Illusion gewiegt, wenn es 
nicht imm er w ieder durch die harten Tatsachen 
eines anderen belehrt worden wäre. Der Auf­
klärung durch die nationalsozialistische Kam pf­
bewegung ist es zu danken, daß das deutsche 
Volk diese Dinge ganz nüchtern sehen gelernt 
hat. E s konnte also grundsätzlich nicht mehr

Neuerliche Abwehrerfolge 
in der Winterschlacht

B r ü c k e n k o p f  N ik o p o l  g e r ä u m t  
N e u e r  T e r r o r a n g r i f f  a u f  F r a n k f u r t  a m  M ain

Am 9. ds. gab das Oberkommando der W ehr­
macht au s  dem Führer-H auptquartier bekannt: 

Von vorbildlichem Kampfgeist erfüllt, wie>
%

und westlich des 3  I m e n  f e e s  sowie im R aum  
von L u g a  starke bolschewistische Angriffe und 
Durchbruchsversuche unter Vereinigung oder Ab-" 
riegelung örtlicher Einbrüche ab.

Der Brückenkopf von N l k o p o l  wurde nach 
sorgfältiger Zerstörung aller militärischen und 
kriegswirtschaftlichen Anlagen befehlsgemäß ge­
räum t.

Östlich S  h a s ch k o w wurden in Abwehr und 
Gegenangriff 58 feindliche P an zer vernichtet, 
südlich der V e r e s i n a, wo die Bolschewisten 
m it Strafgefangenenform ationen angriffen, 15 
weitere Kampfwagen abgeschossen.

I m  R aum  von W i t e b s k  beschränkten sich 
die Bolschewisten nach den schweren Verlusten 
der letzten Tage auf schwächere Einzelangriffe, 
die im zusammengefaßten Feuer zerschlagen 
wurden.

Bei den schweren Abwehrkämpsen zwischen 
P  r i p j e t und V e r e s i n a  haben sich die unter 
Führung des G enerals der A rtillerie W e i d -  
f t  n g kampfende 36. und 134. Infan teried iv i­
sion unter den Eichenlaubträgern Oberst C o n - 
r a d y und G eneralleu tnant S c h l e m m e r  her­
vorragend bewährt.

I m  Landekopf von R e t t u n o  wurden un­
sere S tellungen trotz hartnäckigem britischem 
W iderstand um mehrere K ilom eter vorverlegt 
und 700 Gefangene eingebracht. Starke von

feindliche Vorstöße blieben hier er-

Nordamerikanische Fliegerverbände führten 
in  den M ittagsstunden des 8. ds. einen erneuten 
Terrorangriff gegen O rte in Westdeutschland. 
Jnsbesonoers wurden Wohngebiete der S tad t 
F r a n k f u r t  a m  M a i n  schwer getroffen. 
Die Bevölkerung hatte Verluste. Luftverteidi­
gungskräfte vernichteten trotz ungünstigen Ab­
wehrbedingungen 31 feindliche Flugzeuge, in  
der Mehrzahl vierm otorige Bomber.

I n  der vergangenen Nacht w arfen einige 
feindliche Flugzeuge Bomben in  West- und 
Nordwestdeutsch land .

Panzern und Schiffsartillerie unterstützte feind­
liche G egenangriffe wurden abgewiesen. Die 
Kämpfe sind noch im Gange.

Unsere Luftwaffe setzte feindliche Batterien 
bei A p r  i l i a durch Volltreffer außer Gefecht, 
zerstörte m ehrere M ateria llager und vernichtete 
sechs feindliche Flugzeuge. Feindliche A usladun­
gen im Landekopf wurden wirksam durch 
Schlachtflugzeuge und schwere B atte rien  bekämpft.

An der Slldfront lebten die Kämpfe im Ab- 
. schnitt von C a s s i n o - T e r e l l e  wieder auf.

davon überrascht werden, daß unsere Feinde, 
wenn sie wieder zum Kam pf gegen Deutschland 
antreten würden, diesen Krieg m itleidlos mit 
dem Ziele der Vernichtung führen würden. 
Außerdem hat sich die geistige W eltlage in­
zwischen so weit geklärt, daß sich niemand mehr 
über den weltanschaulichen Untergrund dieser 
Auseinandersetzung im unklaren ist. E s ist des­
halb unnötig, die vielfältigen Bekenntnisse un­
srer Feinde, daß sie den K rieg zur Vernich- 
mng des deutschen Sozialism us und zur A us­
rottung unseres Volkes führen, hier noch ein­
m al zusammenzutragen.

Aber dennoch w ar das  deutsche Volk zunächst 
erstaunt über die hemmungslosen sadistischen 
Methoden, die unsere Feinde in diesem Krieg
anwenden. Kein Deutscher hätte es fü r v , 
gehalten, daß unter dem Einfluß der jüdischen 
Drahtzieher sowohl die plutokratischen Mächte 
des Westens a ls  auch die Bolschewisten diesen 
brutal-skrupellosen Kam pf gegen das deutsche 
Volk a ls  solches eröffnen würden. Nun, w ir ha-

Aus dem Zeitgeschehen
Deutschland

I m -  Rahm en einer eindrucksvollen Kund­
gebung w urde D ienstag, am Todestag von 
Reichsminister Dr. Todt. m einer großen Werk­
halle eines B erliner Rüstungsbetriebes acht her­
vorragenden deutschen Erfindern, unter ihnen 
D r. In g . Franz Pölzgutter aus Holzheim bei 
Leondinq in Oöerdonau, die Entscheidendes für 
unsere Rüstung geleistet und dam it zugleich der 
Schöpferkraft des deutschen Volkes sichtbar A us­
druck gegeben haben, erstmalig der vom Führer 
gestiftete D r.-Fritz-Todt-Preis verliehen. Z ah l­
reiche V ertre ter von S ta a t, P a r te i  und W ehr­
macht sowie sämtliche Vorsitzer der Rüstungs­
kommissionen unterstrichen durch ihre Anwesen­
heit die Bedeutung dieser feierlichen V eranstal­
tung, in deren M ittelpunkt Reden von Reichs­
m inister S peer und Reichsleiter Dr. Ley standen.

D er erste Stellvertretende Gauleiter in K ärn­
ten, Franz K u t s c h e r n ,  ist a ls  -^V rigadefüh- 
rer und  G eneralm ajor der Polizei im Einsatz 
im Osten gefallen.

W ie der OKW.-Bericht vom 8. ds. meldete, 
h a t sich in den mehrtägigen harten Abwehr­
kämpfen nordwestlich Cafsino die 44. Reichs-

Bett u n s  auch diesen Anschauungsunterricht zu 
Herzen genommen. E s  g ib t niemanden mehr 
unter uns, der heute nicht wüßte, welches 
Schicksal ihm und dem ganzen Volke Beschießen 
wäre, wenn die anderen den S ieg  davon­
trügen.

W ir haben früher in den Geschichtsbüchern 
gelesen, daß im grauen A ltertum  derartige 
Vernichtungskriege gegen ganze Völker geführt 
worden find, und wir haben uns vielleicht in 
dem W ahn befunden, daß solche B arbarei in 
unserer „fortschrittlichen" Zeit nicht mehr mög­
lich sei. Das W eltjudentum  h a t u n s  eines an­
deren belehrt. E s hat sich allerdings getäuscht, 
wenn es geglaubt hat, das deutsche Volk werde 
unter dieser Belastung zusammenbrechen. 3 m  
Gegenteil. Die Ankündigung des F ührers, daß 
dieser mitleidlose Kampf ebenso m itleidlos be­
antwortet werden wird. hat im deutschen Volk 
nicht nu r leidenschaftliche Zustimmung gefunden, 
sondern auch alle Kräfte des W illens und des 
Herzens zur Tat geweckt. P . (N SK .)

grenadierdivifion „Hoch- und Deutschmeister" 
unter F ührung des Generalleutnant Franek m it 
einem unterstellten B ata illon  des G renadin- 
R egim ents (mot.) 8 und einer Kampfgruppe 
un ter F ührung des Obersten Badde besonders 
ausgezeichnet.

B ei der Fortsetzung ihrer Durchbruchsversuche 
nördlich Newel gelang es in  der vergangenen 
Woche den Bolschewisten, eine beherrschende Höhe 
zu nehmen und von dort aus unsere Nachschub­
wege einzusehen. Ostmärkische Grenadiere t ra ­
ten daraufhin in den frühen M orgenstunden ge­
meinsam m it Sturmgeschützen zum Gegenangriff 
an. I n  dem völlig deckungslosen Gelände stürm­
ten sie gegen die Höhen vor, brachen in die 
feindlichen G räben ein, vernichteten die sich ver­
zweifelt wehrenden S ow je ts und nahmen die 
Höhe zurück.

„Blickt jeden Tag aufs neue auf die F ron t!" 
rief Dr. Ley den Wiener Jungarbeitern  zu, die 
er in ihren W ettkampfstätten m it Reichsleiter 
B aldur v. Schirach besuchte. „Hier erlebt I h r  
immer wieder Beispiele einm aligen Helden­
tum s. Dieser Einsatz sei Euer Vorbild."

Die am 9. J ä n n e r  durchgeführte Haussamm ­
lung zum 5. Opfersonntag des Kriegs-W inter- 
hilfswerkes 1943/44 erbrachte das bisher höchste 
E rgebnis aller Opfersonntage. E s  beträgt nach 
vorläufigen Feststellungen R M . 60,241.081.27.

Auf der Jahreshauptversam m lung der Deut­
schen Reichsbank h ielt Reichswirtschaftsminister 
und Reichsbankpräsident W alte r Funk am M itt­
woch eine Ansprache, in der er bedeutungsvolle 
Erklärungen über den N otenum laüf und die 
S taatsverschuldung gab. D er Reichswirtschafts­
m inister betonte u. a., daß es nach wie vor das 
unverrückbare Z iel der nationalsozialistischen 
S taatsfllh ru n a  bleibe, den W ert der W ährung 
u n ter allen Umständen so wie bisher auch wei­
terhin stabil zu erhalten.

Eeneralgouverneur Reichsminister Dr. F rank 
sprach vor V ertre tern  der ausländischen Presse 
über die Lage im Generalgouvernement und die 
gegenwärtige Lebenssituation des polnischen

Italien
D er italienische Justizminister hat ein Dekret 

erlassen, in dem die Unabsetzbarkeit der richter­
lichen Macht vorläufig außer K raft gesetzt wird. 
Gleichzeitig h a t der M inister die Entlassung 
einer Reihe von höheren Justizbeam ten und An­
gehörigen der richterlichen Macht ausgesprochen, 
die sich aus politischen Gründen schon seit M o­
naten  verborgen halten.

D as Sekretariat der Faschistischen Republika­
nischen P arte i gab bekannt, daß nach den bisher 
vorliegenden noch nicht abgeschlossenen Angaben 
in der Z eit vom 10. J u n i  1940, dem Tage -des 
italienischen K riegsein trittes, b is  zum 10. J u n i  
1943 in den Kämpfen gefallen sind: 33.275 M it­
glieder der Faschistischen P artei, 650 S quarristen 
(die M itglieder der ersten faschistischen Kam pf­
verbände) und 1427 P arte iführer verschiedener 
faschistischer O rganisationen.

E ine offizielle S tatistik  der Priesterschaft gibt 
für die durch feindliche Terrorangriffe in I t a ­
lien getöteten Priester. Mönche und Nonnen 
b is zum vergangenen September die Z ah l 1347 
an. I m  Erzbistum  Neapel zählt m an allein 
381 Opfer, darun ter die Bischöfe von Reggio 
E a lab ria  und Eampobasso. D er Erzbischof von 
Palerm o ist schwer verwundet worden.

W ie von vatikanischer S e ite  m itgeteilt wird, 
h a t der durch die anglo-amerikanischen T e rro r­
angriffe auf Kirchen und Klöster in I ta l ie n  
verursachte Schaden an rein kirchlichem Vermw

D as Ende! Die Trümmer eines viermotorigen britischen Terrorbombers, der bei einem der 
letzten Angriffe auf die Reichshauptstadt abge,chossen wurde. (PK.-Ausnahme: Kriegsberichter 
Linden. All., Z.)

gen bereits die Sum me von 10 M illiarden Lire 
überschritten.
England und U SA.

Der USA.-2nformationschef E in tet D avis 
gab bekannt, daß Robert Sherwood zu einem 
kurzen Besuch nach London reisen werde, um 
dort die Arrangem ents für den Nervenkrieg ge- 
gegen die Achse zu erweitern. Elm er D av is 
scheint immer noch der Auffassung zu sein, daß 
er m it seinem Nervenkrieg Deutschland zerm ür­
ben kann. Vermutlich wird sich die Reise Sher- 
woods nach London dahin  auswirken, daß sich 
die gesamte anglo-amerikanische Nachrichtenpoli­
tik nun noch starker a ls  gewöhnlich, ohne Rück­
sicht auf die Tatsachen und das Volksempfinden 
in  England und in den U SA., auf Dem oralisie­
rung des deutschen Volkes konzentriert. W ir 
können weder E lm er D av is noch Sherwood, 
noch Brendan Bracken und seine Clique an der 
Themse daran  hindern, ihren Neroenfeldzug ge­
gen Deutschland noch einm al aufzufrischen, aber 
w ir können ihnen versichern, daß sie sich vergeb­
liche Mühe machen, und es schade ist um  alle 
Druckerschwärze, die englische und nordam eri­
kanische Zeitungen im Dienst der neuen Greuel- 
und Hetzkampagne, denn darauf geht doch der 
Nervenkrieg letzten Endes h inaus, verwenden. 
I m  übrigen scheint den jüdischen Regisseuren 
in London und W ashington auch nichts Neues 
m ehr einzufallen, sonst m üßten sie längst gemerkt 
haben, daß alle ihre Umtriebe und Nerven-
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attacken gegen Deutschland Versuche am un taug­
lichen Objekt darstellen.

Der neue Trick M oskaus, den einzelnen 
Sowjetrepubliken Halbe Unabhängigkeit zu ge­
währen, wird von den jüdischen Journalisten 
in  England und den USA. zustimmend und in 
seltener Einmütigkeit nach allen Richtungen aus­
gewalzt. M an spürt in den Kommentaren die 
dirigierende Hand des Kremls und der ihm. hö­
rigen Regierungen E nglands und der USA., 
And zwar getreu den in  Teheran festgelegten 
bolschewistischem Expansionsbestrebungen.

Die englische Wochenschrift „News Review" 
schlägt vor, daß die britische und die USA.-Re» 
g ierung „m it der irrsinnigen Bande von E x il­
regierungen" aufräum en sollte. Die in England 
lebenden polnischen Flüchtlinge und Soldaten 
bereiteten den Engländern immer nur U nan­
nehmlichkeiten. Der Vorschlag der „News Re­
view" stellt wohl den größten F u ß tritt dar, den 
P olen  von seinen englischen „Beschützern" erhal­
ten hat.

Die erfolgreichen Gegenangriffe der deutschen 
Truppen im Brückenkopf von Nettuno haben in 
der englischen Öffentlichkeit Enttäuschung erregt, 
denn man hatte in London ein rasches Vorstoßen 
der anglo-amerikanifchen Truppen auf Rom  er­
wartet.
Sowjetrußland

I n  einem Leitartikel behandelt dqs Stock­
holmer „Svensfo D agbladet" die sowjetische 
Verfassungsreform und schreibt u. a., die neue 
Cowjetverfassung sei ein billiger Overall, den 
m an im Handumdrehen einem Volkssplitter in 
einem Gebiet aufhängen könne.

W ie aus Mexiko gemeldet w ird, sind die von 
den sowjetspanischen Em igranten m it Moskau 
geführten Verhandlungen soweit gediehen, daß 
ein Program m  zur Volschewisierung Spaniens 
aufgestellt wurde.

Die Sow jets haben, wie „Svenska Dag­
bladet" aus Ankara berichtet, den König I r a n s  
und seinen M inisterpräsidenten Suheili zu 
einem offiziellen Besuch nach M oskau eingela­
den. Die Sow jets entwickeln zurzeit eine leb­
hafte Tätigkeit im ganzen Vorderen O rient, und 
zwar in erster L inie in  I ra n .
Nordafrika

D as Schweizer Wochenblatt „La jeune 
Suisse" befaßt sich in  einem ausführlichen A r­
tikel m it der Judenpolitik  de Eaulles und stellt 
fest daß die Gesamtzahl der Juden  in  Franzö- 
sisch-Rordafrika etwa 350.000 betrage. S ie  be­
herrschen fast den ganzen Handel.

DRK.-Einsatz im Kreis Amstetten *

Nachrichten
aus W aidhofen o. 9). und Umgebung 
STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

Von unseren Soldaten. Der an der Südfront 
verwundete Gefreite Franz B r a n d n e r  wurde 
zum Odergefreiten befördert. OLergefreiter 
B randner erlernte seinerzeit bei Kaufm ann 
Veruauer den Kaufmannsoeruf. E r  wurde be­
reits v ierm al verwundet und ist Inhaber des 
Eisernen Kreuzes 2. Klaffe. Gefreiter W alter 
P e t t e r  wurde zum Obergefreiten befördert. 
W ir gratu lieren!

Hochzeiten. Vor dem hiesigen S tandesam t 
wurden gestern, 10. ds.„ getrau t: Fritz K o p e -  
l e n t, Nachwuchsführer der N S D A P .. --= 
Untersturmführer d. R . der W affen---, uno F rl. 
Em m i D o s s e  aus Hamburg. Den T rau u n g s­
akt um rahm te eine würdevolle Feier, bei wel-

Der Frankfurter Dom durch amerikanische 
Luftgangster schwer beschädigt. Am 29. J ä n n e r  
griffen anglo-amerikanischke Terrorflieger ohne 
jede Erdsicht die S tad t F rankfurt a. M . an. 
Durch wahllosen Bombenabwurf wurde wert­
volles deutsches K ulturgut und die Zivilbevöl­
kerung betroffen. — Der Dom zu Frankfurt vor 
der Zerstörung. (A tlantic, Zander-M K.)

„Wir wissen es." Die Pariser Wochenzeit­
schrift „ Je  suis partout" gibt folgende Anekdote 
zum besten: E in amerikanisches Geschwader 
überflog die Schweiz. Die Schweizer Lokal­
behörden funkten den Fliegern zu: „Achtung, 
ih r  seid über der Schweiz." Der Eeschwaderchef 
funkte zurück: „W ir wissen es.“ Neue W arnung 
der Schweizer: „Achtung, wenn ihr euren K urs 
beibehaltet, werden w ir schießen." Der Amerika­
ner an tw orte t: „W ir wissen es." W orauf die 
Schweizer Flak das Feuer eröffnete. Der Ee­
schwaderchef funkt: „ Ih r  schießt tausend Meter 
zu hoch." Antwort der Schweizer: „W ir wissen 
es.“ D ie Geschichte ist über,chrieben: „Neu­
tra litä t."

E in  Z ettel m it einer militärisch knappen 
M eldung liegt vor m ir: „ Im  Jah r§  1943 w ur­
den von den Sanitätswachen der Kreisstelle Am- 
stetten des Deutschen Roten Kreuzes 3992 A us­
fahrten gemacht und insgesamt 130.915 K ilo­
meter zurückgelegt. Davon entfallen auf die 
Sanitäts-Hauptwache A m st e t  t e n 1920 Fahr­
ten bei Tag und 474 Fahrten bei Nacht mit 
66.895 Kilometer, auf die Sanitätsw ache 
S t .  V a l e n t i n  329 F ahrten  bei T ag und 101 
Fahrten  bei Nacht m it 23.786 Kilometer, auf 
die Sanitätsw ache W a i d h o f e n  a. d. P b b s  
685 Fahrten  bei Tag und 284 F ahrten  bei Nacht 
m it 22.432 Kilometer, auf die Sanitätsw ache 
H a a g  198 Fahrten bei T ag und 22 Fahrten 
bei Nacht m it 13.207 Kilometer und auf die 
Sanitätsw ache S t .  P e t e r  i. d. A u  b is  Ende 
Feber 1943 bei T ag  67 und bei Nacht 22 F a h r­
ten m it 4595 Kilometer." Diese Zahlen stimmen 
wohl jeden Volksgenossen nachdenklichl Nach­
denklich soll es uns auch stimmen, wenn w ir zu 
jeder Tages- und Nachtzeit die grauen R ettungs­
wagen m it gellendem S ig n a l über die Land­
straßen fahren sehen, wenn w ir in den frühen

Morgenstunden unseren nimmermüden DRK.- 
Helfern und -Helferinnen aus  den abgehetzten 
fahlen Gesichtern den anstrengenden Nachteinsatz 
ablesen können. W as diese M änner und Frauen  
ehrenamtlich leisten, ist wohl die schönste Form 
von vorgelebter Nächstenliebe! Gerade im S tre u ­
siedlungsgebiet des Kreises Amstetten galt es 
oft in  eiskalten W internächten einem Volks­
genossen in der Bergeinschicht Hilfe zu leisten. 
D a mußte das Auto oft weitab vom Haufe in 
einem Graben w arten, da  hieß es, durch meter­
hohen Schnee den Kranken auf der T ragbahre 
zum, W agen zu schleppen, der sich dann durch 
Schneesturm, Nebel und E is bis zum nächsten 
Krankenhaus durchkämpfen mußte. Und wie oft 
wartete hier schon ein neuer, ebenfalls dringen­
der Auftrag, der wiederum Mensch und M a­
schine in  die grausame Winternacht hinaushetzte! 
So haben also unsere braven Helfer im Zeichen 
des Deutschen Roten Kreuzes während eines 
Ja h re s  auf einer Fahrstrecke, die weit mehr a ls 
dem dreifachen Erdumfang entspricht, fast 4000 
Menschen aus Not und Lebensgefahr gerettet 
und dies ist ih r schönster Lohn! F . Adl.

Freizeit-Studio für Amateure
Künstlerische Talente verschiedenster A rt 

schlummern in reichem Maße nach unentdeckt 
in  unserem Volk. 2m  besten Falle kennt nur 
ein kleiner K reis von Bekannten oder A rbeits­
kameraden diese Begabungen. W ir sprechen nicht 
von Menschen, die sich nur spielerisch, dilettan- 
tenhast m it irgendwelchen künstlerischen D a r­
bietungen beschäftigen, sondern von Menschen, 
die in  ihrer Freizeit durch ernsthafte S tudien 
einer wirklich künstlerischen Leistung zustreben. 
W r sprechen also von den „Amateuren" im edel­
sten S in n e  des W ortes, die auf allen Gebieten 
der Kunst zu finden sind. Diese „Amateure" 
ruft das F  r e i ze i t  st u d i  o der NS.-Gemein- 
schaft „K raft durch Freude", um sie durch ent­
sprechende B eratung und fachliche Schulung in 
der freizeitlichen Ausübung ihrer Künste zu ver­
vollkommnen und ihnen durch vielfältige E in ­
satzmöglichkeit die notwendige Sicherheit und 
A uftrittsreife zu geben. J e  intensiver sich der

Am ateur künstlerisch vervollkommnet,, m it um so 
mehr Verständnis und Freude w ird er sichxdann 
für das künstlerische Schaffen unnd die großen 
Werke und Werte deutscher Kunst und K ultur 
begeistern. Durch die im  Kriege gesteigerten A n­
forderungen benötigen w ir trotz des Höchstmaßes 
an  Einsatzbereitschaft der Berufskünstler weitere 
K räfte für die kulturelle Betreuung unserer S o l­
daten und Rüstungsarbeiter. Hier sollen unsere 
„Am ateure" mithelfen, unzähligen Soldaten 
und Arbeitern die notwendige Freude und E n t­
spannung zu bringen. W er aus Liebe zur Kunst 
und aus Begeisterung für diese ideale Aufgabe 
m itarbeiten w ill — den anderen und sich selbst 
zur Freude — sei hierm it aufgerufen, sich bei 
uns zu melden. Schriftliche Anmeldungen erb it­
ten w ir an das  Freizeit-Studio der R S G . 
„K raft durch F reude'. Gau Niederdonau, Wien 
6/56, Stumpergasse 60, oder an die einzelnen 
KdF.-Kreisdienststellen.

cher Oberschulrat Dr. Kurzmann in  erhebenden 
W orten über den S in n  der Ehe. über Fam ilie 
und Volksgemeinschaft sprach. D ie Glückwünsche 
des ---S tu rm es 11/52. ---S tan d arte  überm it­
telte ---Untersturm führer Kornherr. Dem jun­
gen P a a r  auch unsere besten Glückwünsche auf 
ihrem gemeinsamen Lebensweg! —  Vor dem 
W aidhofner S tandesam t wurden weiters ge­
tra u t :  Regierungsinspektor Friedrich August
S ch en ck , derzeit . im  Felde, und F rl. Karlch 
S t r ü b r n g ,  Kontoristin, W aidhofen, W iener­
straße 21. Am 5. ds. O T .-M ann K arl L e ch - 
n e r ,  H ilfsarbeiter, Zell. Messerergasse 2. und 
F r l. Christine S c h r a t t e n  H o l z e r ,  Reichs­
bahnarbeiterin . W ir gratulieren!

Dem deutschen Volk schenkten Kinder: Am 3. 
die E ltern  K a rl und J u lia n a  S t e i n h ä u s e r ,  
V orarbeiter, W aidhofen, Pocksteinerstraße 21, 
einen Knaben J o h a n n .  Am 7. ds. die Eltern 
Joh an n  und M aria  L i n d e n t h a l, Färber­
geselle, Wien. 14., Beckmanngasse 67, einen Kna­
ben W i l h e l m .

---Sturm  11/52. ---Standarte. Am 4. ds. 
inspizierte der F ührer des ---Oberabschnittes 
Donau ---O bergruppenführer und General der 
Polizei Q u e r n e r  in  Begleitung des Führers 
der 52. ---S tan d a rte  ---Hauptsturmführer 
H a r a t h e r  den - --S tu rm  11/52. ---S tan d a rte  
in  Waiohofen a. d. Pbbs. Der Führer des 
S tu rm es ---Untersturm führer K o r n  H e r r  be­
richtete dem Obergruppenführer von den Arbei­
ten der Schutzstaffel im ---S tu rm . Nach der I n ­
spizierung besichtigte der ---O bergruppenführer 
und General der Polizei Q u e r n e r  einen 
Rüstungsbetrieb.

Jmkerkurs für Anfänger. An vier S o n n tag ­
nachmittagen des M onates Jä n n e r  veranstal­
tete die Ortsfachgruppe Im ker in Waidhofen
а. d. P b b s  einen Jmkerlehrkurs für A nfänger, 
der von 23 Teilnehm ern besucht w ar. Der Vor­
tragende. Jmkerkamerad Franz V a j e z a u s  Un­
terzell, bemühte sich, seine jugendlichen Zuhörer 
und Zuhörermnen einzuweihen in die Geheim­
nisse des Vienenlebens, er führte  an Hand von 
Musterstöcken den B a u  neuzeitlicher Bienenwoh­
nungen vor, zeigte ihre A usstattung m it gedrah­
teten Rähmchen und M ittelw änden, beschrieb 
eingehend oie praktische Behandlung der V öl­
ker vom Frühjahre b is  zur Einwinterung und 
machte dabei die Teilnehmer m it den G rund­
regeln einer erfolgreichen Bienenwirtschaft be­
kannt. Der d ritte  Sonntag  w ar der Königinnen­
zucht gewidmet, der vierte den Bienenschädlin­
gen, den Krankheiten und der Trachtverbesse­
rung. Bei den zwei letzten Vorträgen wurden 
auch zahlreiche Lichtbilder gezeigt, wobei J m ­
kerkamerad S t e i n b a c h  die Bedienung des 
Apparates besorgte. I n  der Schlußansprache, 
die der OFE.-Vorsitzer Förster Hermann 
P ü r g y  an die Teilnehm er hielt, dankte er 
auch dem Vortragenden für seine uneigennützige 
Bemühung in herzlichen W orten. Bei der am
б. Feber stattgehabten M onatsversam m lung der 
Ortsfachgruppe im Gasthofe Schönhuber melde­
ten sich bereits mehrere der jungen K urste il­
nehmer a ls  M itglieder der Ortsfachgruppe an.

Todesfall. W ie w ir auch an anderer Stelle 
berichten, ist am Donnerstag den 3. ds. Herr 
Gottfried W a g n e r  Alm bauer in Windhag, 
bei Ausübung des Weidwerks in seinem 65. Le­
bensjahre plötzlich verschieden. E ine große 
Trauergemeinde, in der auch die W aidhofner 
Jägerschaft vertreten war, geleitete den Verstor­
benen am S am stag  den 5. os. zur letzten Ruhe­
stätte. M it ihm ist ein echter deutscher Bauer 
und W eidmann dahingegangen, dem alle Jäg er 
ein ehrendes E rinnern  bewahren.

Postleitzahl vermeidet Fehlleitung. Der Auf­
ruf, auf allen Postsendungen die Postleitzahl 
anzugeben, hat nach den Feststellungen der 
Deutschen Reichspost b isher noch nicht überall 
den gewünschten Erfolg gehabt. E in durchschla-

gender Erfolg ist n u r zu erw arten, wenn jeder 
Postbenützer zunächst einm al in  der Absender­
angabe die Postleitzahl richtig angibt. Der 
Empfänger kann dann ohne M ühe das  A nt­
wortschreiben richtig und vollständig m it Post­
leitzahl beantworten. D as erscheint gerade jetzt 
besonders notwendig, weil aus kriegsbedingten 
Gründen viele Einzelpersonen und Firm en sich 
in kleineren, weniger bekannten O rten nieder­
gelassen haben. Die Angabe der richtigen Post­
leitzahl kann hier wesentlich zur Vermeidung 
von Feblleitungen und zur Beschleunigung der 
Postbeförderung beitragen. Dasselbe g ilt  für 
gleichnamige Orte, deren es manche mehr- oder 
vielfach gibt, so die Ortsbezeichnung Neustadt 
nicht weniger a ls  38mal im Eroßdeutschen Reich. 
Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß bei 
aller Findigkeit der Reichspost derartige Briefe 
ohne genaue Angaben oft erst nach langen I r r ­
fahrten an die richtige Adresse gebracht werden 
können. Um Mißverständnissen vorzubeugen, 
muß allerdings betont werden, daß die V er­
wendung der Postleitzahlen die postdienstlich 
vorgeschriebenen zusätzlichen Bezeichnungen nun 
nicht etw a völlig überflüssig macht. Um ganz 
sicher zu gehen, müssen also Postleitzahl und 
plötzliche Bezeichnung angegeben werden, zum 
Beispiel (12a) Königsberg-Niederdonau und 
(12a) Königsberg-Steierm ark. Auch im Nahver­
kehr sollen und müssen w ir uns der Postleitzahl' 
bedienen, dam it sie so schnell wie möglich All­
gemeingut wird. Der Postbenützer h ilft damit 
nicht n u r  den A rbeitskräften der Deutschen 
Reichspost. sondern nützt sich auch selbst.

WAIDHOFEN A. 0. YBBS-LAND
Geboren wurde am 2. ds. ein Töchterchen 

R o s i n a  des Ehepaares K arl und Christine 
A i-g n e r. B auer, 3. R innro tte  7.

Trauung. Vor dem W aidhofner Standesam t 
wurde am  5. ds. Obergefreiter Josef P i c h l e r ,  
B auer, 2. Pöchlerrotte 3 m it F rl. Christine 
R i t t ,  Bauerntochter, 2. Pöchlauerrotte 10, ge­
trau t.

Von der Arbeit der N S D A P . I n  der letzten 
Stabsbesprechung wurde nach Behandlung der 
Dienftnachrichten die an die Reichsbahn gerich­
tete Eingabe wegen Errichtung einer B edarfs­
haltestelle in der oberen W irtsro tte  behandelt. 
Der O rtsam tsle iter der N S V . berichtete über 
die Sicherstellung des erforderlichen Wohn- 
raum es für Frauen  und Kigder aus  luftgefähr­
deten Gebieten. Die beiden letzten Sam m el­
ergebnisse liegen um 40 b is  50 v. H. über den 
Ergebnissen der Sam m lungen des V orjahres. 
Nach M itteilung  des Bürgerm eisters hat Herr 
P r im a riu s  Obermedizinalrat D r. A l t e n e d e r  
die Stelle des Gemeindeamtes zurückgelegt und 
wird Herr Dr. H u b e r t  diese einstweilen wei­
terführen. Die Bevölkerung der Landgemeinde 
verliert m it Dr. Alteneder einen durch J a h r ­
zehnte Tag und Nacht und bei jeder W itterung 
voll Aufopferung tätigen Gemeindearzt, der nicht 
nu r durch sein großes ärztliches Können, son­
dern auch wegen seines geraden Wesens bei der 
Landbevölkerung sehr beliebt war. — Sonntag 
den 20. Feber '  findet um X 9 Uhr die nächste 
S t a b s b e s p r e c h u n g  und um 10 Uhr vor­
m ittags im B rau h au s eine M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g  statt.

Eisenbahnhaltestelle in der W irtsrotte? W ie 
w ir erfahren, ist die N SD A P.-O rtsgruppen- 
leitung auf Wunsch der Bevölkerung an die 
Reichsbahn herangetreten, im Gebiet der oberen 
W irtsro tte  eine Bedarfshaltestelle für den F rüh­
zug in der Richtung nach AM tetten und für 
einen Abendzug von Amstetten zu errichten. Von 
der oberen W irtsro tte  müssen täglich bei jedem 
W etter Arbeiter, Angestellte und Schulkinder 
nach W aidhofen oder in das anschließende Ge­
biet gehen. Einzelne Schulkinder haben eine

von nicht weniger a ls  10 Kilometer 
zurückzulegen. Durch die kriegsbedingte Be­
triebsstoffeinsparung ist der tägliche A utobus­
verkehr auf dieser Strecke schon seit längerer Zeit 
eingestellt. Die Eröffnung einer Bedarfshalte­
stelle auf der ungefähr 9 K ilom eter langen 
Strecke zwischen der Haltestelle S tad t Waidhofen 
und Oberland würde auch von der bäuerlichen 
Bevölkerung und den Hausfrauen dieses Gebie­
tes sehr begrüßt werden. E s ist daher zu hoffen, 
daß diese Anregung verwirklicht w ird, um so 
mehr a ls  die Kosten der Errichtung der Be­
darfshaltestelle von der Gemeinde Waidhofen- 
Land getragen würden und technische Schwie­
rigkeiten nicht vorliegen dürften. V is zum I n ­
krafttreten des Som m erfahrplanes könnten die 
verkehrstechnischen und baulichen '  Vorarbeiten 
durchgeführt werden.

Todesfälle. Nach längerem Leiden verschied 
am Donnerstag den 3. ds. nach längerer Krank­
heit Herr Sebastian R a b e n l e h n e  r. Besitzer 
des Gutes Eckerwirt in Konradsheim 49. Herr 
Raben lehnet. welcher den ersten Weltkrieg m it­
gemacht hatte, stand im 68. Lebensjahre. Freitag  
den 4. ds. starb nach kurzem Leiden im hohen 
Alter von 84 Jahren  der gewesene Zimmermann 
Herr Jostf S p r e i t z e r ,  i .  Pöchlerrotte 6. Nach 
längerem Kranksein verschied am D ienstag  den 
8. ds. die Ausnehmerin am Schmiedhäusl in 
der 1. Pöchlauerrotte 11, F ra u  Josefa S t ö c k l ,  
im Alter von 69 Jah ren .

WINDHAG
Heimgang eines deutschen Bauern und Weid­

mannes. Unvermutet hat der Tod einen schaf­
fensfrohen Menschen aus den Reihen seiner Hei­
matgenossen geris|en und eine kaum zu schließende 
Lücke hinterlassen. Am Donnerstag den 3. ds. 
ist auf einem Jagdgang Herr Gottfried W a r ­
n e r .  Besitzer des Hofes Alm. an Herzschlag 
plötzlich verschieden. Obwohl schon im 65. Le­
bensjahre stehend, erfreute sich W agner b is  zu­
letzt bester Gesundheit und zäher Rüstigkeit, so 
daß sein jäher Heimgang jedermann bestürzte. 
E r w ar überall bestens bekannt. Sein lauterer 
Charakter und feine stete Hilfsbereitschaft ha t­
ten ihm die Achtung weitester Kreise erworben. 
Gleich vielen anderen Heimatgenossen hatte er 
im Erntesommer des Jah res  1914 seinen Berg­
hof unter der mächtigen Linde verlassen und 
kämpfte vier b ittere Ja h re  an allen Fronten. 
A ls Feldwebel, ausgezeichnet m it der Silbernen 
Tapferkeitsmedaille, kehrte er 1918 wieder heim 
und widmete nun alle Kräfte seinem Hof und 
den Belangen seiner Heimargemeinde. 15 Jah re  
wirkte er im  Gemeinderat zum W ohle des Ge­
meinwesens. S e it 1922 war er W ehrführer der 
F reiw . Feuerwehr W indhag und leitete den 
Kameradschaftsverein seit der Gründung. D as 
Am t des Fleischbeschauers führte ihn seit 1923 in 
dem ausgedehnten Gemeindegebiet von Hof zu 
Hof und in der letzten Zeit v ertra t W agner, der 
stets ein weidgerechter J ä g e r  war, den einge­
rückten Jagdpächter Ignaz  W ührer. wozu auch 
noch die Erfüllung forstlicher Obliegenheiten 
kam. Alle diese Ämter versah Gottfried W agner 
m it größter Gewissenhaftigkeit und A rbeits­
freude. Selbst der Heldentod des ältesten seiner 
drei im gegenwärtigen Krieg kämpfenden Söhne 
konnte die Kraft dieses deutschen Bauerp nicht 
brechen: er half mit wo es galt fehlende Hände 
zu ersetzen. D ies dankten ihm seine Heimat- 
genossen am S am stag  den 5. ds. bei seinem letz­
ten Gang zum hochgelegenen Bergfriedhof. Trotz 
denkbar schlechtestem Wetter w aren sie alle ge­
kommen. Vertretungen der Gemeinde. Körper­
schaften und Vereine sowie alle, die je in seinen 
Lebenskreis getreten waren. Vor dem von vie­
len Kränzen umgebenen Grabe verabschiedete 
sich Ortsbauernführer Jo h an n  R u m p l  namens 
der Bauernschaft und sprach das aus, w as in 
diesem Augenblick alle bewegte: Gottfried W ag­
ner ruhe aus von einem arbeitsreichen Leben. 
Deine Kinder werden dein Werk aufnehm en.und 
es weiterführen!

SONNTAGBERG
Von der Front. W ie erst jetzt bekannt wird, 

ist an der Ostfront am 27. A pril Grenadier 
R aim und W  e in g a n t. Sohn vom Haufe Ober- 
graben in  treuer P flichterfüllung gefallen. E r 
stand im  19. Lebensjahre. E r w ird  u n s  un­
vergessen bleiben!

YBBSITZ
Von unseren Soldaten. I n  E rfüllung seiner 

soldatischen Pflicht ist am 1. Jänner Unteroffi­
zier in einer K raftfahrerabteilung Friedrich 
A l b r e c h t  tödlich verunglückt. Uffz. Albrecht, 
der im 32. Lebeüsjahre stand, w ar In h ab e r  des 
Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse m it Schwertern, 
der Ostmedaille und des K raftfabrbewährungs- 
abzeichens. Ehre seinem Andenken! — ---U nter­
scharführer K a r l H e l m  w urde m it dem 
Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse ausgezeichnet. 
Obergefreiter Josef Res.ch erhielt das Kriegs- 
verdienstkreuz 2. Klasse m it Schwertern. Ober­
gefreiter Adolf G a m s r i e g l e r ,  der bereits 
an der Ostfront verwundet worden w ar. ha t sich 
im Kamps gegen Banden im Südosten aus­
gezeichnet. D as Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. m it 
Schwertern erhielt ferner der Unteroffizier R u ­
dolf P ö c h h a c k e r .  Gefreiter Franz A i g n e r ,  
wohnhaft in Ederlehen 43 w urde kürzlich zum 
Obergefreiten befördert. W ir gratulieren!

Geburt. D ie Eltern Johann und Stefanie 
S c h o r n s t e i n e !  in W aloam t 21 erhielten 
am 3. Feber einen Knaben H e r m a n n .

Trauungen. Am 5. Feber fand die T rau u n g

der Bauer Friedrich G e y e r l e c h n e r .  Kogl, 
Hubberg 2, m it der Landarbeiterin Stefanie 
P  a nst'i n g l aus Knieberg 20.

Stabsbesprechung. Am 6. ds. vorm ittags 
fand die Äiesmonatliche Stabsbesprechung statt. 
Der Ortsgruppenleiter gedachte vorerst jener 
Helden, die für F ührer und Volk ihr Leben ga­
ben, worauf er die dienstlichen Nachrichten ver­
las. O rgauisationsleiter Pg . D i e m b e r g e r  
besprach anschließend den Dienstplan, au s  wel­
chem hervorzuheben ist, daß am 13. ds. um 10 
Uhr vorm ittags die Ortsbauernsprechtage statt­
finden, am 20. ds. um 10 Uhr im Parte iheim
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die Parteiversamm lung. Voraussichtlich am  27. 
Feber wird die Aufnahme der H J . und des 
B D M . in die P a r te i durchgeführt; hierüber er­
folgen aber noch nähere Weisungen. W eiters 
berichtete der O rganisationsleiter über die wei­
tere A usgabe bzw. Ergänzung der Haustafeln. 
Bürgermeister, P g . H ans S e i s e n b a c h e r  be­
richtete über '  die Errichtung eines Helden- 
Homes und erklärte^ daß die A usarbeitung die­
ses P la n e s  den einzelnen Stellenleitern über­
tragen wird. Filmstellenleiter Pg. B r u c k n e r  
brachte zur K enntnis, daß voraussichtlich e in­
m al im M onat ein K ulturfilm  vorgeführt 
wird. D ie VDM .-Führerin berichtete, daß am  
24. ds. eine Horst-Wessel-Feier stattfindet. Der 
O rtsam tsle ite r der N S V . teilte  mit, daß die 
gaueigene Sam m lung  fast den doppelten E r­
trag des Vorjahres erreichte und daß die an ­
geforderte Z ah l von Wohnungen für Volks­
genossen aus  luftgefährdeten Gebieten fast voll­
ständig sichergestellt ist.

Vom M aidenlager. Am Lichtmeßtag den 2. 
ds. staunten die Fabrgäste des V orm ittags­
zuges nicht wenig, a ls  sie die Arbeitsmaiden 
vor dem B ahnhof aufgestellt sahen und fleißig 
Lieder singend. E s g a lt nämlich, der Lager­
führerin H. H e tz e r  Lebewohl zu sagen, da diese 
plötzlich zur Eebietsführung nach W ien berufen 
wurde. Infolge des M angels einer sanges­
kundigen ' leitenden Führerin  mußte F rl. 
H e tz e r  selbst die für sie bestimmten Abschieds­
rieder dirigieren. Die Lagerfübrerin Hetzer hat 
es nicht n u r verstanden ihre M aiden vorbildlich 
zu erziehen und zu leiten, sondern sie auch zu 
verschiedenen Veranstaltungen auszubilden, so 
daß sie wiederholt m it Darbietungen fü r die 
Kleinen oder zu Gunsten des W interhilfswerkes 
und des Roten Kreuzes an  die Öffentlichkeit 
treten konnten. Diese vergnügten Nachmittage 
oder Abende erbrachten für w ohltätige Zwecke 
ansehnliche B eträge. Das bescheidene und liebe 
Wesen machte die scheidende F uhrerin  bei allen 
W bsitzern sehr beliebt und daß dies auch bei 
den M aiden der F a ll gewesen sein muß, ersah 
m an beim Abschied an den T ränen in vielen 
Augen. W ir wünschen der Lagerführerin Frl. 
H e tz e r  alles Veste auf ihren, ferneren Lebens­
weg. D ie neue Lagerführerin Frl. D äcilia 
S e e b a c h e r ,  die aus dem Lgger von Leon­
felden bei Freistadt hieher kam, begrüßen w ir 
herzlichst und wünschen ihr, daß sie sich h ier 
sowohl innerhalb wie außerhalb des Lagers 
wohlfühlen möge.

Hans-Sachs-Abend. D ie RS.-Gemeinschaft 
yÄ.raft durch Freude" veranstaltete am 5. ds. 
im Heiglsaal einen Hans-Sachs-Abend. der von 
M itg liedern  der Dresdner H ans-Sachs-Spiele 
durchgeführt wurde. E s  wurden die drei 
Schwänke „Der fahrende Schüler im P a r a ­
dies", „D er tote M an n "  und „D as K älber­
b rü ten ' aufgeführt. W ie H ans Sachs die Be­
sucher durch seine treffenden Sittenschilderungen 
begeisterte, so auch die M itwirkenden Elisabeth 
A d l e ,  Heinz Z e i d l e r  und die L eiterin  C har­
lo tte  Vo! r c h e r s  m it ihrer trefflichen Da;r- 
stellungskunst. D ie V eranstaltung w ar gut be­
sucht und selbst diejenigen Besucher, die noch 
keine H ans-Sachs-Spiele sahen oder voreilig ein 
pessimistisches U rteil fällten, verließen befrie­
digt den Saal.

Webkurs. Die Landesbauernschaft veranstal­
tete im  S a a le  des G astw irtes Engelbert B ern­
reiter in M aisberg in  der Zeit vom 17. Jän n er 
b is  12 Feber einen Webkurs, welchen 10 T eil­
nehm erinnen, davon zwei von ausw ärts , be­
suchten. Die K ursle iterin  ist F rl. G u  b b l a u e r 
a u s  Biberbach. E s standen den Kursteilnehm e­
rin n en  fünf Webstühle älterer und neuer B a u ­
a rt,  8 Spindeln  sowie andere hiezu notwendige 
G eräte zur Verfügung., Jede Kursteilnehm erin 
hatte  2y2 K ilogram m ' Wolle für den Loden 
und 25 Punkte für das  M aterial zu einem 
Trachtenkostüm m itzubringen. Jede Teilneh­
m erin webte sich eine B luse, einen Rock, ein 
Mieder, eine Schürze und ein Handtuch, welche 
A rbeiten in  lobenswerter Weise ausgeführt 
w urden. Die ganze Z e it über wurde fleißig 
gearbeitet und alle Kursteilnehm erinnen zeigten 
große Freude. E s  fehlte daher beim R attern  der

Die Luftschutzhausapotheke
S ic  müssen auch hier jederzeit auf Terror- 

angriffe gefaßt fein und daher sofort die nötigen 
M aßnahm en treffen. V iele M änner sind im 
Feld und die „Heimarbeiter" sind während eines 
Bom benangriffes fast alle im Einsatz. Wie 
kann nun die F rau  fü r sich und die M utter für 
ihre Kinder sorgen, w enn Verwundungen ober 
Verbrennungen eingetreten sind? S ie  kann nicht 
zur Apotheke laufen, denn der Weg dahin steht 
vielleicht in Flam m en oder die Apotheke ist 
zertrümmert. M a n  wendet sich an die L aien­
helferin im  Hause und diese geht zur Luft­
schutzhausapotheke im LS.-Raum .

W as soll eine LS.-Hausapotheke enthalten? 
Zumeist ist der Kasten schon mit allem Nötigen 
versehen zu beziehen. E s  gehören h inein :

1. 10 Verbandspäckchen (Heeresmodell), auch 
6 Stück genügen; 2 größere, 4 kleinere. Zum 
Verbinden von Wunden. Die Gebrauchs­
anweisung liegt bei.

2. 100 b is  200 Gram m  Verbandwatte a ls  Un­
terlage fü r Verbände^ gegebenenfalls auch 
zum Abtupfen von Kampfstoffspritzern auf 
der Haut.

3. 6 M ullbinden, 10 Zentim eter breit (oder 
2 breitere, 4 schmälere) zum Anlegen von 
Verbänden.

4. 2 Dreiecktücher und 1 Dutzend Sicherheits­
nadeln zum Anlegen und Befestigen von 
Verbänden.

5. 3 Brandbinden für alle B randwunden außer 
P hosphor.

6. 1 Rolle Heftpflaster zur Befestigung von 
Verbänden.

7. 50 Tabletten  N atrium  bicarbonicum  (zu 1 
Gram m ) =  Speisesoda, 5prozentige Lösung 
(25 Tabletten auf % L iter Wasser) zum 
Abwaschen von Phosphorbrandw unden. 3- 
prozentige Lösung (15 Tabletten auf % L i­
ter Wasser) für Augenspülungen oder zum 
G urgeln  bei Einwirkung . von Rasen- 
Rachenreizstoffen.

8. Eine Glasflasche zu 500 Kubikzentimeter zur 
Herstellung der Lösung von N atrium  b i­

carbonicum. 20 G ram m  Kalium  hyper- 
m angan (Fläschchen) in  verdünnter wässe­
riger Lösung zur Desinfektion ider gegen 
hautreizende Kampfstoffe (Gelbkreuz).

9. 2X100 Gramm Chloram inpuder zur Her­
stellung eines Breies % Wasser, % Puder 
bei Gelbkreuzschäden auf der H aut (für
kleine Spritzer). I n  2- b is  4prozenttger 
Lösung zur Desinfektion und zu Waschun­
gen bei Gelbkreuzschäden auf größeren 
Hautflächen.

10. E in  Em ailgefäß ober ähnliche Schale zum 
Anrühren des Breies. Anrühren m it Holz­
spatel oder auch F inger, der nachher ab­
gespült werden muß.

11.'E ine Tube alkalischer Augensalbe zum E in ­
streichen des Auges bei Augenreizungen 
durch chemische Kampfstoffe.

12. 20 Gram m  weiße Vaseline gegen Augen- 
und Hautreizungen, auch gegen Brand- und 
Rauchschäden.

13. 200 Gramm  Kaliseife oder 50 b is 100 
Gramm Hautentgiftungssalbe bei Gelbkreuz- 
verätzungen der Haut.

14. 10 Gramm  Septotinktur (Fläschchen), Ersatz 
der Jodtinktur, zur Desinfektion von 
W undrändern.

15. 1 Packung V ald ispert, 30 Dragees. Bei 
Aufregungszuständen zur Beruhigung 1 b is  
2 P illen  nehmen.

16. 50 Gram m  Baldriantropfen (Fläschchen), 15 
b is 20 Tropfen au f Würfelzucker a ls  Be-

17. 50 Gram m  Hoffmannstropfen (Fläschchen), 
20 b is 30 Tropfen auf Würfelzucker a ls  B e­
lebungsm ittel.

18. 20 Gramm  Salmiakgeist in Flasche m it ern- 
geschliffenem Glasstöpsel a ls  Riechmittel für 
Ohnmächtige.

19. Holzspatel. Augensalbenstäbchen, Verband­
schere. Fieberthermometer.

20. Anleitung zur , ersten Hilfeleistung, Merk­
b la tt  über Easerkrankungen.

Webstühle und Schnurren der Spindeln  auch der 
Gesang nicht, Der neue K urs beginnt am  13. 
Feber und dauert b is  15. M ärz.

Gestorben, Am 2. ds. ist die A ltersrentnerin 
Therese R  e i t  h m a y e r, PLbsitz Nr. 84, im 
73. Lebensjahre gestorben.

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS

Aus dem Feld. I n  den Kämpfen im Osten 
ist ---Untersturmführer und T ruppenarzt einer 
Panzergrenädierdivision Pg . D r. E ü n th e rF rick , 
M edizinalrat, Sobn des V eterinärrates Doktor 
F ranz  Frick, am 14. Dezember im A lter von 31 
Jahren  gefallen. E r  w ar In h ab e r des E isernen. 
Kreuzes 2. Klasse, des Kriegsverdienstkreuzes 
2. Klasse m it Schwertern und mehrerer anderer 
Auszeichnungen. Ehre seinem Andenken! — Ge­
freiter O tto E a u g u s c h  ist m it dem Kriegsver­
dienstkreuz 2. Klasse m it Schwertern ausgezeich­
net worden. Herzlichen Glückwunsch!

Fronturlauber. Die H eim at begrüßt die 
F ro n tu rlau b er Obergefreiter Joh an n  K r  i f t  e r 
und ---Oberscharführer Adalbert A l l m e r  und 
wünscht ihnen beste Erholung.

Vom Standesamt. E h e s c h l i e ß u n g :  Am 
29. J ä n n e r  M olkereiarbeiter Anton S o n n ­
l e i t n e r  m it der Fabriksarbeiterin  Theresia 
K ö ß l e r .  — G e b u r t e n :  12. Jä n n e r  S eb a ­
stian und Justine  F r e ß n e r  einen Knaben 
S e b a s t i  a n. 24. Jä n n e r  W alpurga H a b e r -  
fe l l n e r  einen Knaben F r a n z .  Am 1. Fe­
ber M a rtin  und Anastasra J a g e r s b e r g e r  
einen Knaben F r a n z .  — S t e r b e f a l l :
2. Jä n n e r  B äuerin  Rosa D a l l h a m m e r, 45 
Jah re .

Dienstplan der NSDAP.-Ortsgruppe. Der
Dienstplan für den M onat Feber wurde wie

folgt festgelegt: 19. Feber, 19 Uhr, im R athaus 
Ortsgruppendienstbesprechung. 20. Feber, 10 Uhr, 
M itgliederversam m lung im Edelbacheriaal. 20. 
Feber, 15 Uhr, Heimabend der N S.-Frauen- 
schaft bei Edelbacher. 22. Feber, 15 Uhr, S ta b s ­
besprechung der NS.-Frauenschaft im R athaus. 
An jedem zweiten Mittwoch findet um 20 
Uhr bei P g n . Refi Schölnhammer der Heim­
abend und jeden Freitag eine Zusammenkunft 
der Kindergruppe statt. Der Ortsbauernsprechtag 
findet am  13. Feber um 11 Uhr bei Retten- 
steiner statt. Am  gleichen Tage um 9 Uhr w ird 
bei Edelbacher die Svrengelleitersitzung des 
Gartenbauvereines abgehalten. D ie DA F. ver­
anstaltet am 20. Feber um  11 Uhr bei Edel­
bacher einen Appell. Der Hoheitsträger am tiert 
jeden Sonntag von 9 bis 10 Uhr im R athaus. 
Anschließend Besprechung des Ortsdreiecks.

Gaufilm. Nach zweimonatiger Unterbrechung 
brachte die Eaufilmstelle am Sonntag  den 6. ds. 
wieder einm al einen 'Wertvollen historischen 
F ilm , und zwar „D as unsterbliche Herz", der 
von der Erfindung der Taschenuhr handelt. Der 
Massenbesuch aller drei Vorstellungen zeigte, wie 
sehr in der Bevölkerung das Bedürfnis nach 
solchen Film en vorherrscht. Fast unentbehrlich 
aber erscheinen u n s  die neuen Wochenschauen, die 
immer wieder d as  unvergleichliche Heldentum 
unserer Solbäten und auch die Hilfsbereitschaft 
der Heimat zeigen. S ie  sind Bildberichte von 
atemberaubender S pannung, die jeden m it 
S to lz  und Bewunderung erfüllen müssen, vor 
allem in Bezug auf die ständig zunehmende 
Stärke unserer Luftabw ehr gegen die feindlichen 
Terrorbomber. So zeigen die Wochenschauen a ls  
Querschnitte des Kriegsgeschehens die feste Ver­
bundenheit von F ro n t und Heimat. Mögen da­
her die Gaufilme nunm ehr wieder öfter un ­
sere Zuversicht festigen.

GÖSTLING A. D. YBBS
Von der Front. Am  19. Dezember ist im S ü d ­

abschnitt der Ostfront S o lda t W ilhelm  H e i m  
für Großdeutschland gefallen. Der bei einer 
Übung tödlich verunglückte Panzergrenadier 
Ernst H a u ß  wurde am 24. J ä n n e r  m  seiner 
Heimat begraben. Außer einer Wehrmacht­
abordnung nahmen auch die Kameraden, die sich 
in Göstlrng auf U rlaub befanden, und der 
Reichs kriegerb und an der Beisetzung teil. Un­
teroffizier H ans R e u m a n n  verunglückte bei 
einem B alkanflug tödlich. Zusammen m it sei­
nem Kameraden wurde er in einem Heldenfried­
hof beerdigt W ir werden unserer Helden stets 
in Treue gedenken! — Befördert w urde ---U n­
terscharführer Alfred G r o ß r a b e n r e i t e r  
zum Oberscharführer, Eefr. Johann  S c h w e i -  
ni t z- er  zum Obergefreiten. Herzlichen Glück­
wunsch!

LUNZ AM SEE
Ortskampf des Reichsberufswettkampfes für 

Hausgehilfinnen und Pflichtjahrmädel. D aran 
nahmen 3 M ädel aus Langau-Lackenhof, eines 
aus Bodingbach und 3 aus Lunz teil. Die 
Bannm ädelführerin J u t ta  M i l l i n g e r ,  die 
Ortsfrauenschaftsleiterin und andere M itglieder 
der Frauenschaftsleitung nahmen im Auftrage 
der DAF. die Prüfungen vor. D as E rgebnis 
kann a ls  gut bezeichnet werden, hauptsächlich in  
seinem praktischen Teil.

Der Luftschutz sammelt. Z ur letzten S traßen- 
fam m lung Bot der Luftschutz seine K räfte auf. 
Wenige M än n er g ib t es dabei, eigentlich haben 
d ie . F rauen  die M ehrheit. W ir wollen sie u n s  
gern gefallen lassen, denn sie bewiesen auch dies­
m al ihre Einsatzbereitschaft. Trotz schlechtem 
W etter eilten die Frauen von Haus zu Haus. 
W as t ra t  da alles durch die T ü r?  Eine Arbei­
terin  eine B äuerin , eine Schneiderin, eine Ge­
meindeangestellte. eine Laienhelferin. Freundlich 
kamen sie und freundlich wurde die Spende ge­
reicht. F ra u  Resi S c h r e n k  hatte m it 268 R M . 
am  meisten gesammelt, dann kommt F rl. Grete 
L a n g e g g e r  m it 257 RÜDL a ls  d ritte  F ra u  
F ran zi G r a s s  e r  m it 225 R M . D as Gesamt­
ergebnis beträg t R M . 3014.50, bei dem schlech­
ten W etter eine sehr beachtliche Leistung. I m  
W ehrertüchtigungslager wurden außerdem 
R M . 873.95 gesammelt.

ALLHARTSBERG
Aus dem Feld. Am 28. Jän n er fand der 

Leutnant der Luftwaffe Alfred E u t s c h m i d t ,  
Sohn  des Besitzers von Schloß Kröllendorf, 
in  treuer Pflichterfüllung für Eroßdeutschlano 
den Fliegertod. E r stand im  Alter von 22 J a h ­
ren. Die Heimat w ird seiner stets in Ehren 
gedenken!

Von unseren Soldaten. Kürzlich wurde der 
Obergefreite Josef U n d e u t s c h  zum S ta b s ­
gefreiten befördert. E r befindet sich zurzeit nach 
einer schweren Verwundung aus Erholungs­
u rlau b  in der Heimat. W ir begrüßen ihn  herz­
lich und gratu lieren  ihm zur Beförderung.

Sterbefall. Am 5. ds. starb kurz nach ihrer 
Überführung in  das Krankenhaus Amstetten 
F rl. C acilia  H i  r t  l aus  Kröllendorf in ihrem 
32. Lebensjahre.

Trauungen. S am stag  den 5. ds. w urde vor 
dem hiesigen S tandesam t Herr Franz W i e s  e r  
aus Amstetten m it der Gastw irtin F rl. Josefa 
B ü r g s t  a l l  er ,  Kröllendorf, getraut. Am  
gleichen T ag schloß der Obergefreite Joh an n  
H a n d st e i n e r  vom Hause Eroß-Hochmoraen 
m it F rl. Rosa Ü b e l l a ck e i  vom Hause Be- 
nezöd den Ehebund. Beste Glückwünsche den bei­
den jungen Paaren?

SEITENSTETTEN
Von der Front. Den Heldentod für die Hei­

m at starb G efreiter F lo rian  H o l z e r .  W eiders­
dorf, der am 14. Jänner in  einem Lazarett sei­
ner Verwundung erlegen ist. Ehre seinem An-

S C H I F F
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IM  E I S M E E R

17. K apitel
„M ein geliebtes Kind", la s  A nita, „ich weiß 

nicht, ob du jem als diese Zeilen zu (Besicht be­
kommen wirst. Ich, K ap itän  Johannes S te in ­
h olt werde in  wenigen Stunden mein Leben 
aushauchen. Erm ordet von der ruchlosen Hand 
eines Schurken, d e r . .

„Kein W ort w eiter!" schrie. K apitän  Low 
a u f. „W er schmäht hier meinen V ater?  Ich 
dulde nicht, daß dieses Buch in  fremden H än­
den -----"

„Zurück. K apitän Low", rief 'A n ita . „Jetzt 
haben die Toten zu reden diese allein. Die 
re^ tm äß ige E igentüm erin des Logbuches bin

D as Gesicht des K ap itäns g lühte in dem 
flackernden Licht der Laterne au f wie eine 
teufelsm äßig verzerrte Fratze. D ann faßte er sich.

„G ut, lesen Sie w e ite r . . .  d as  letzte W ort ist 
noch lange nicht gesprochen."

„— erm ordet von der ruchlosen Hand eines 
Schurken", la s  Anita w eiter, „der nicht genug 
hatte  an dem D ritte l des Vermögens, d as  recht­
m äßig meinem Urgroßvater K ap itän  Erasm us 
S tem holt gehört und das diesem von den Eng­
ländern geraubt wurde. — A ls ich a ls  junger 
S teuerm ann  auf der Dreimastbark „Adelaide" 
fuhr, scheiterten w ir  unw eit des Kap Bow les 
auf der Clarence-Jnsel. D am als wußten w ir 
allerdings nicht, an welcher Küste unser Schiff 
das Unglück ereilt hatte. Im m er tiefer neigte 
sich das Vorderkastell, zuletzt spülte eine Woge 
u n s  M änner über Bord, die w ir am Achter­
schiff zusammengedrängt waren. Ich klammerte 
mich an eine Spiere, während andere Kam era­
den an der felsigen Küste h ilflos zerschellten. 
R u r ein K am erad hing neben m ir, a ls  die 
nächste Woge meine Spiere in  die Höhe hob.

E s w ar der B ootsm ann der „Adelaide", ein 
Deutscher nam ens Gustav S trom . E r schlang 
ein T au  um  meine Schultern und band mich 
fest. B is  auf die H aut durchnäßt und halb er­
starrt, b lieb u n s  beiden keine andere W ahl, a ls  
m it unseren letzten K räften  das schwankende 
Holz zu umklammern und von brodelnden Bre­
chern und undurchdringlicher Finsternis umgeben 
den Anbruch des Tages abzuwarten. A ls es 
Licht wurde, entdeckten w ir  einen Felsvorsprung, 
den w ir, langsam m it den Armen rudernd, auf 
unserer Spiere erreichen konnten. Ich w ar zu 
erm attet, um  mich auf den Felsen h inau farb e i­
ten zu können. D er B ootsm ann S trom  kletterte 
hinauf, dann zog er mich an einer Leine, die 
er zuvor um meine Brust befestigt hatte, durch 
die Brandung. —  Ih m  danke ich m ein Leben, 
seiner Treue allein und seiner Aufopferung. 
G ott möge es a n  seinen Kindern lohnen. — 

W ir waren barfuß, zitternd vor K älte und 
Hunger suchten w ir nach einer Höhle, in der 
w ir  u n s  vor dem eisigen S tu rm  und dem 
Schneetreiben schützen konnten. Die Felsen w a­
ren m it brütenden Wasservögeln bedeckt, es w ar 
leicht, soviel w ir zur N ahrung benötigten, zu 
greifen und zu töten. W ir atzen sie roh und 
tranken ih r  B lu t, das gab u n s  wieder Kräfte. 
S p ä ter  entdeckte S trom  in  feiner Tasche ein 
Feuerzeug; a ls  der Zunder getrocknet w ar, ge­
lang  es u ns, m it gesammeltem Treibholz ein 
Feuer anzumachen. Unsere erste w arm e M ah l­
zeit bestand aus  gerösteten Vögeln und Eiern. 
Am zweiten Tag suchten w ir u n s  eine bessere 
Höhle, und bei dieser Suche fanden wir die 
Grotte, in  der ich jetzt mein Leben beenden muß, 
zugleich m it jenem ruchlosen Schurken, der aus 
Habgier an m ir zum M örder wurde. K apitän  
Thom as Low. E in  Wasser kam aus  der Grotte 
und au f der Suche nach der Süßwafserguelle 
gelangten w ir so in  das  In n ere  der Höhle. Hier 
fanden w ir die Fässer und die Kisten und dazu 
in  einer dicken Zinnhülse die Geschichte des Ka­
p itän  E rasm us Steinholt. Ich stellte nach einem 
kurzen Überblick fest, daß diese Schätze rechtmäßi-

f:s Eigentum  meines G roßvaters K apitän  
rasm us Steinholt w aren . E s ist eine wunder­
same Fügung des Himmels, daß gerade ich

diese Schätze gefunden habe. Aber ich konnte es 
n u r tun, dank der Treue und Aufopferung mei­
nes Kameraden Gustav S trom , und so bestimmte 
ich, daß er zur Hälfte A nteil an den gefundenen 
Goldstücken und Ju w e len  Haben sollte. W ir 
zündeten ein Feuer an einer vorspringenden 
Felsw and an, wenn w ir am Horizont die Segel 
eines W aljägers sahen. Zw eim al schon hatten 
w ir vergeblich gehofft, w ir waren nicht gesehen 
worden. Verzweiflung bemächtigte sich unserer 
Herzen. Da erkrankte Gustav Strom . Am neun­
zigsten Tage nach dem Schiffbruch der „Adelaide" 
drückte ich meinem treuen Freunde die Augen zu. 
Ich trug  ihn auf einen Vorsprung des Kap 
V ow les und deckte 'feinen erkalteten Körper mit 
Felsstücken zu, au s  denen ich ein Kreuz formte. 
N un w a r ich allein in dieser Höhle, in der ich 
jetzt, nach zwei Ja h ren , sterben soll. Gerade a ls  
der antarktische W inter anbrach, sichtete ein vom 
W alfang heimkehrender Segler meine Rauch­
säule. E s  w ar einer der wenigen sonnigen Tage, 
die es au f diesen von Gott verlassenen Reu- 
Shetland-Inseln  gibt, die See w ar ruhig, und so 
wurde ich gerettet. I n  der Heimat angekommen, 
rüstete ich ein eigenes großes Schiff aus, und 
w ollte die Fässer und die Kisten bergen. — 
Schwere antarktische S türm e und verschiedene 
Havarien hinderten mich d aran , endlich mußte 
ich mein teures Weib in  schwerer Krankheit 
einem fremden Schiffer anvertrauen, der sie nach 
Buenos A ires brachte. — Ich gab Dich, mein 
Kind, zu einer braven F ra u  in Porto  Eallegos 
in Pflege und teilte Deinen Aufenthaltsort in 
einem Schreiben an N otar P is to riu s  in Ham­
burg  mit. D as Schreiben gab ich dem K apitän  
eines Salpeterschiffes, das  im Hafen von Porto  
E allegos gerade ankerte. D ann machte ich mich 
erneut auf die Reise. — M ein Schiff, das den 
Nam en „A rcturus" tru g  und eines der schnell­
sten Segelschiffe war, 'scheiterte an einem Riff, 
das in der Karte nicht verzeichnet stand. Ich 
wurde m it wenigen M ann  gerettet. (Forts: folgt.)
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an tw ortlich : Leopold S t u m m e r ,  W aidhofcn  a. d. P d b s . 
Druck: D ruckerei W aidhofen  a. d. P b b s  Leopold' S tu m m e r. 

D erze it g ü ltig  P re is lis te  N r. 3.

Missen unter u
«seht d e r  Feind I N eben  dir v ie l­
leicht! W ie dein Schotten fo lg t er  
dir. Und da« schlimmste Ist: du 
m erkst e s  nicht. Sonst w ürdest 
du nicht so offenherzig und ver­
trauensselig  Ober d ieses oder  
jen es sprechen. Sieh dich v or!  
Schw elg I Und glaub nicht a lles, 
w a s dir zugeflüstert wird. Denk 
I m m e r  daran, daß der tückische 
f e i n d  fa l s c h e  Nach richten bei uns 
a u s s t r e u t ,  um uns I r r e z u f ü h re n  I 
W er so lc h e  Nachrichten w e i t e r ­
t r ä g t ,  v e r r ä t  s e in  V o lk  in h ö c h s te r  
G e f a h r  u n d  v e r d i e n t  d i e  s c h w e r ­
s t e  S t ra fe .
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denken! — S o lda t Josef I n  f a n g  e r  wurde 
fü r  sein tapferes Verhalten vor dem Feind m it 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. W ir 
gratu lieren!

Zur gaueigenen Strahenfammlung. I n  E r­
gänzung des Berichtes über die gaueigene 
Strahenfam m lung. die den Betrag von 5640 
Reichsmark erbrachte, sei besonders die 5. Klasse 
der Volksschule erw ähnt, die in die S a m ­
melbüchse ihrers Lehrers K arl K o h l s e i s e n  
die Sum m e von 106 R M . spendete. Besonders 
zeichneten sich da aus Stefan K r e n s l e h n e r  
vom Hause Grohgattern und der Sohn vom 
Eemeindediener Josef S c h l a g e r .  Ein g län ­
zendes Zeugnis der Opferbereitschaft unserer 
Schulkinder!

'M  I H l Ä O :
I m  allgemeinen zählt der Feber noch zu den 

W inlerm onaten. N ur in ganz milden Lagen 
und bei besonders günstigem W etter kommt es 
am  Ende des Monates vor, daß bereits V or­

bereitungen für den Gemüsebau getroffen wer­
den können. Ist der Boden offen und hin­
reichend abgetrocknet, steht der Anlage von Bee­
ten zum Anbau von M öhren, S p in a t, R ad ies­
chen und Zwiebeln nichts mehr im Wege. Beim 
Anbau ist nicht n u r aus Ersparunasgrunden d i e '1 
S a a t  möglichst dünn zu nehmen, sondern wegen 
der kräftigeren Entwicklung der Wurzeln und 
Zw iebeln bei etwas schütterem S tand in  ver­
nünftigen Grenzen dünn anzubauen. M it der 
zunehmenden Tem peratur ist an schönen Tagen 
auf das Lüften der Erdmieten nicht zu ver­
gessen. I m  Gegensatz zu der geringen Arbeite- 
Möglichkeit im  Gemüsebau steht der Ostbgarten. 
W enn es das  W etter zuläßt, ist das Auslichten 
der Baumkronen fortzusetzen. Die Entrümpe­
lung der Obstgärten darf im allgemeinen noch 
etw as gründlicher geschehen, a ls  es bisher fest­
zustellen ist. M an  sollte nicht zuwarten, bis 
erst die behördliche Aufforderung kommt, diesen 
oder jenen Baumkrüppel zu entfernen. Bei 
einiger Aufmerksamkeit und etwas mehr gutem 
W illen wird m an fast in jedem Obstgarten 
etwas finden, das in  die Entrllmpelungsaktion 
einbezogen werden kann. E in billiger und rasch

zum Erfolg führender Weg ist das  Umpfrop­
fen a lter Obstbäume m it anerkannt ertragreichen 
Sorten. D as Anwachsen der Veredlungen geht 
sicherer oonstatten, wenn das Edelreis in sei­
ner Entwicklung noch etwas hinter der der U n­
terlage zurücksteht. E s ist daher gut, die Edel­
reiser noch während der vollen Saftruhe des 
W inters zu schneiden und b is  zur Verwendung 
im  F rü h jah r im  Keller gegen das Austrocknen 
zweckmäßig zu verwahren.

Landfunkprogramm des Neichsfenders Wien 
vom 14. bis 19. Februar 1944

Montag den 14. Februar, 6.50 Uhr: Die neue 
Holzpreisoerordnung (Forstmeister Gottfried 
Balka). 12 Uhr: D as Getreide muß gebeizt 
werden! (Franz Xaver E halt).

Dienstag den 15. Februar, 6.50 Uhr: Richtiges 
Melken! (Hörbericht aus einem Melkerkurs 
auf dem Hirnergut in E roßram ing Berichter 
Andreas Reischef). 12 U hr: Die Zäune auf 
den Almen, 1. T e il (R eg.-R at Dipl. Ing . 
H ans Albrecht).

Mittwoch den 16. Februar, 6.50 Uhr: Z e it­
gemäße obstbauliche Arbeiten, 1. Teil (D ipl.- 
In g . Iv o  Kapfenberger). 12 U hr: Zeitgemäße 
obstbauliche Arbeiten. 2. Teil (D ip l.-Ing . 
Iv o  Kapfenberger).

Donnerstag den 17. Februar. 6.50 Uhr: Ge­
burtsh ilfe  bei Haustieren. 1. T eil (T ierarzt 
Dr. 2 . Eattinger). 12 Uhr: Geburtshilfe bei 
Haustieren. 2. Teil (Dr. 2. E attinger).

Freitag den 18. Februar, 6.50 Uhr: V iehw irt­
schaft im Alpenvorland (Hörbericht vom 
Schollerhof in M aria-Neustift, K reis S teyr, 
Berichter Andreas Reischek). 12 Uhr: Die 
Anordnung für den Bergbauern (Dr. Her­
m ann Legat).

Sam stag den 19. Feber, 6.50 U hr: Beachtenswer­
tes bei der Obstbaumspritzung (Rudolf B re­
zina). 12 U hr: Die Zäune auf den Almen,

2. T. (Reg.-Rat. Dipl. In g . H ans Albrecht).

W ann verdunkeln w ir?
2 n  der Zeit vom 13. b is 19. Feber von %7 

Uhr abends b is  5 Uhr früh.

A MTLI C H E M  ITTE I LU N G EN
Ärztlicher Sonntagsdienst in Waidhofen a. d. M b s. Sonntag  

den 13. F ebruar 1944: Dr. G e d l i c z k a .

Für die rasche Durchführung von Schadensbekämpfungsmatz­
nahmen nach Luftangriffen ist es unbedingt notwendig, daß die 
gesamte Bevölkerung über die Einrichtung der stöbt. Wasser­
leitung, hauptsächlich über den S tan d o rt der Häuserzuleitungen 
und der Absperrventile unterrichtet ist und sich m it der Hand­
habung der Äbsperrvorrichungen vertrau t macht. Bor jedem Haus, 
in das  Wasser eingeleitet ist. befindet sich ein Absperrwechsel (zu­
meist im Gehsteig eingebaut), der m it einem Schlüssel zu b e tä ti­
gen ist. I n  den Häusern selbst sind im H ausflu r oder anderen 
ebenerdig gelegenen Räum en Absperrhähne an der Zuleitung an­
gebracht^ die durch Rechtsdrehen geschlossen werden können, so daß 
die Wasserzufuhr abgesperrt wird. Die Hausluftschutzwarte müs­
sen diese Äbsperrmöalichkeiten und die M anipu la tion  an densel­
ben, die ganz einfach isL kennen und ih re  Hausgemeinschaft ent­
sprechend unterweisen. W eiters müssen alle Luftschutzwarte die 
ihren Wohnhäusern zunächst liegenden Hydranten, besonders die 
U nterflurhydranten zu finden wissen —  auch w enn sie von Schnee 
überdeckt sind — um  im  Bedarfsfälle ein schnelles Auffinden und 
die Wasserentnahme zu ermöglichen. Darüber wird eine Unter­
weisung durch die Feuerwehr erfolgen. Waidhofen a . d. 2)66s, 
den 7. Feber 1944. Der Bürgerm eister a ls  örtlicher Luftschutz­
leiter: Emmerich Z i n n e r  e. h.

FAMILIENANZEIGEN

Unermeßlich hart 
W W j tra f  u n s  die Rach- 

richt, daß unser 
lieber, guter Sohn. bezw. 
G atte. B ruder, Schwager. 
Onkel und Schwiegersohn
H ans K arl Neumann
U nte to ffia ler  ^ i n   ̂ e in er S tu k a-

am 6. November 1943 im 
29. L ebensjahre den Hel­
dentod starb. Wer unseren 
sonnigen H ans kannte, 
weiß, w as w ir  verloren. 
E r wurde im  Süden auf 
einem Heldenfriedhof be­

graben.
I m  tiefsten Schmerz: 

Rosina Reumann, M u t­
ter: Marianne Reumann, 
G a ttin ; Rudolf. Walter 
und Grell, Geschwister; 
Sepp Rieglet, Schwa­
ger; Friederike Reumann, 
Schwägerin; Gerhard und 
Pepi, R effen; Regina 
Steiner, Schwiegermutter. 
Eöstling—Hallein und im 

Felde.

tra f  u n s  die trau* 
Ä  riflß Nachricht, daß 

unser innigstgeliebter un­
vergeßlicher Sohn. B ru ­
der. Schwager und Onkel

Eduard Kranzler
G efre ite r  in  e inem  A rtille rie -  
Sregim ent. I n h a b e r  des E ifer- 

nen  K renzes 2. K laffe

am 18. Jä n n e r  1944 bei 
den schweren Kämpfen an 
der Ostfront für Führer 
und V aterland  a ls  Vor­
bild seiner Kam eraden 
im 33. Lebensjahre den 
Heldentod fand. S ein  
heißester Wunsch, seine 
Lieben in der Heimat 
wiederzusehen, blieb ihm 

unerfüllt.
I n  tiefstem Schmerz: 

Familien Kranzler. 
Bruckbach, im Feber 1944.

Dank. F ü r  die vielen Glück­
wünsche und Aufmerksam­
keiten. die uns anläßlich der 
goldenen Hochzeit zugekom­
men sind. sagen w ir auf die­
sem Wege unseren herzlichsten 
Dank. W aidhofen a. d. 2)66s, 
im Feber 1944. Fam ilien 
K r i f t e r  und A l m e r ,

D A N K S A G U N G E N
F ü r  die vielen Beweise 

herzlicher Anteilnahme a n ­
läßlich des Ablebens unseres 
unvergeßlichen G atten, V a­
ters, G roßvaters, B ruders 
und Schwagers, des Herrn 
Gottfried W a g n e r ,  W irt­
schaftsbesitzer am Hause Alm, 
sowie für die zahlreiche Be­
teiligung am Leichenbegäng­
nisse und für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden 
sagen w ir allen innigen 
Dank. Windhag. im Feber 
1944.

Familien Wagner 
und Schaumberger sowie 
alle übrigen Verwandten.

F ü r  die innige A nteil­
nahme anläßlich des Ab­
lebens unserer lieben M u t­
ter und Schwiegermutter 
F ra u  Helene I r a n  und für 
die zahlreiche Beteiligung 
am Leichenbegängnisse dan­
ken w ir allen Bekannten aus 
Ulmerfeld. Hausm ening und 
W aidhofen herzlichst. Ebenso 
danken wir für die schönen 
Kranz- und Vlumenspenden. 
W aidhofen a. d. 2)bös, im 
Feber 1944.

Rudolf und Hermiue Iran.

F ü r die herzliche A nteil­
nahme anläßlich des Ab­
lebens unserer M utter, 
Schwiegermutter, Groß- und 
Urgroßmutter F rau  Christine 
S e n g s e i s  sowie für die 
zahlreiche B eteiligung am  
Leichenbegängnis und für 
die Kranz- und Blum en­
spenden sagen w ir unseren 
herzlichsten Dank.
Fam ilie Maderthaner und 
Sengseis sowie Verwandte.

O F F E N E  S T E L L E N  ZU MIETEN GESUCHT
* Cchmiedmeister sucht Lehrling 

bei Verpflegung und W oh­
nung. A nträge unter „Num ­
mer 1125" an die V erw .d. Bl.

Nettes Lehrmädchen wird auf­
genommen. Blumengeschäft
Habersohn, Amstetten. K ir­
chengasse. 1110

ZU V E R K A U F E N
aushund, sechs M onate a lt , 
w ird verkauft. Gasthaus O ber­
huber, Zell a. b. 2)., Burg- 
friedstraße 2. 1119

Reisender, zurzeit Polizeiosfizier- 
anw ärter. sucht für seine Frau  
m it einem Kind 1% Zimmer 
m it Küchenbenützung, möb­
lie rt oder u nm öbliert auf 
dem LaKd, auch verkehrsent­
legen. Tausch gegen W ohnung 
in  Wien. S täd tnähe, 2 b is  3 
Zimmer möglich. Unter 
..Möglichst bald 46491“ an 
Ala, W ien, 1., Wollzeile 16.

U N T E R R I C H T
Wer gibt 12jiihrigem Jungen in 

Italienisch Nachhilfestunden?
Anbote in der 23 er m. d. B l.

ZU KAUFEN GESUCHT; F I L M - T H E A T E R
Lamperie für eine Eckbank zu 

kaufen gesucht. Anschrift in 
der Verw. d. B l. 1120

Ein Holzgas-Lieferwagen für
1 oder 2 Tonnen, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. Sch. 
2225 an Ala, München 2.

Eine Holzgas-Einrichtung, gut
erhalten, für Lieferwagen, 1 
b is 2 Tonnen, zu kaufen ge­
sucht. Angebote u n ter E . T . 
2225 an A la, München 2. 655

Ein Elektro-Karren, gut erhal­
ten, von B etrieb zu kaufen 
gesucht. Angebote un ter G. W. 
2225 an Ala, München 2. 655

Euterhaltener Badeofen zu kau­
fen gesucht. Auskunft in  der 
Verw. d. #1. /

ZU TAUSCHEN GESUCHT
Tausche Tischherd, fast neu, ge­

gen guterhaltene Abwasch, 
eventuell Tischteppich. W ert­
ausgleich. S trohm aier, Vöh- 
lerwerk. 1121

Dämen-Lederhalbfchuhe Nr. 38,
schwarz, sehr gut erhalten, zu 
vertauschen gegen ebensolche 
Nr. 39. Auskunft in der V er­
w altung des B lattes. 1129

VERANSTALTUNGEN
Erfassung von Amateurkünstlern 

durch das Freizeit-Studio N ie­
derdonau. Alle Kunstarten, 
wie Musik, Gesang, Schau­
spiel. Tanz, Artistik, Schnell­
m alerei und Karikaturistik 
können vertreten sein. Schrift­
liche Meldungen wirklich be­
gabter K räfte an die N S G . 
»K raft durch Freude" Gau 
Niederdonau, Freizeit-S tudio, 
W ien 6/56, Stumpergasse 60, 
oder an die KdF.-Kreisdienst- 
stellen. 1127

V E R M I S C H T E S
Großer Foxhund verlaufen,

60 Zentim eter hoch,
B rust weiß, Rücken schwarz. 
Kopf lichtbraun, große hän­
gende Ohren. Angaben erbeten 
an  Tippelreiter, Hochreith 12, 
Eöstling a. d. Ybbs. 1132

Verloren w urde Schneekette für 
Personenkraftwagen (M ilitä r-  
fahrzeug) auf der S traß e  

" W aid hören a. d. Ybbs—Nel- 
ling. Abzugeben be ider Werk- 
poUze! Böhlerwerk. 1134

Suche interessanten Briefwechsel
m it einer intelligenten jun­
gen, hübschen Dame im Alter 
von 20 b is  28 Ja h ren , groß, 
schlank, blond (Kriegerwitwe 
ohne Kinder angenehm). B in 
1.76 groß, schlank, blond, von 
B eruf Kaufm ann, gebürtiger 
Bremer. Bildangebote unter 
„Einsam er S o ld a t 1123" an 
die Verw. d. B l. 1123

»  A r z n e im i t te l  -  

sp a rsa m

G üte

— sglt 16^5 —

O iem . Fabrik 
K r e w c l-L e u ffe n  G.m.e.U

W a i d h o f e n  a. d. Y b b s
Freitag  den 11., S am stag  den 
12., Sonntag den 13. Feber, 3. 
%6 und 8 Uhr: „Schwarz auf 
weiß". H ans Moser, H ans Holt, 
P a u l  Hörbiger, Elfriede Datzig, 
Annie Rosar, Auguste P ü n - 
kösdy. F ü r  Jugendliche zuge­
lassen.
D ienstag den 15., Mittwoch den 
16. Feber, X6 und 8 Uhr, Don­
nerstag den 17. Feber. 3. %6 
und 8 Uhr: „Das verliebte
Hotel". E in  Lustspiel m it Anny 
Ondra. F ü r  Jugendliche . zuge­
lassen! /
Sonntag den 13. Feber, 11 Uhr: 
Wochenschau-Sondervorsührung!

Für o l le  g r o b e n  R e in ig u n g * , 
o r b e i t e n ,  b e im  H e r d -  u. O f e n ­
p u tz e n ,  F le c k -u .R o s te n tf e rn e n
i s t  S o lm la k -A T A  d a s  R e c h te .

K e m a t e n
S am stag  den 12. Feber,
Uhr. S o n n tag  den 13. Feber, 
15, 4.7.30 und 20 Uhr: „Das 
Ferienkind". Der einsame, eigen­
sinnige und grantige B ahnhofs-1 
vorstand P a n ig l (Hans Moser) 
wird durch ein Ferienkind zum 
glücklichen Menschen. F ü r  J u ­
gendliche zugelassen! Beipro- 
gram m : „Rund um Wien".

Das gute Hühneraugen- 
Sohlenu.Ballenpflaster

In a llen  Fachgeschäften.

66EWINNE ZU RH 5 0 0 . 0 0 0

3 GEWINNE ZU RH3 0 0 . 0 0 0  

3GEWINNE ZU RM2 0 0 0 0 0
USW. ZUSAMMEN FAST

m m m c rn n
y/.ä eu txku .

Derzeit nur beschränkt erhältlich

Einfach und  schnell dem Kleinen 

elnFISschchen bereiten zu kOnnen, 

Ist fOr die Junge Mutter Im Arbeits­

einsatz eine große Erleichterung.

H  I  P P  SKINDERNAHRUNG 

bietet Ihr diese Vorteile.

, LOSPREIS RM JE KLASSE 
% 3  -  ^ 6  -  ^  2 4 -
STAATL.LOTTERIE EINNAHME

r r c k c /y i
W IE N  V I ^  

^  M A R IA h llFE R S IR .^

Eine G latze 
im A rbeitsanzug?

Mit dem  Arbeitsanzug ist es wie 
mit dem Kopfhaar. Auch der 
Arbeitsanzug bekommt mit der 
Zeit dünne Stellen. — Hier m uß 
die Hausfrau eingreifen: ehe diese 
Stellen durchscheuern, w ird Stoff 
untergelegt. Das m achen w ir an 
allen stark beanspruchten Stellen: 
an den Knien, an den Ellenbogen, 
am  Hosenboden. So erreichen 
w ir, daß der Anzug doppelt so 
lange hält 1

G u t e r  R a t  v o n  fM Ix itp e x ta f

a u s  d e m  F a c h g e s c h ä f t

F ranz Kudrnka
Goldschmied - U hrenhandel 
W aidhofen  s .d .V .,  U n t .S ta d t  13

Einkauf 
von Bruchgold und Silber

Werkzeuge säubern.
dan n  g e o r d n e t  w e g l e g e n !  So 
w erd en  sie geschont und  wertvolles 
Rohm aterial gespart. —  M üssen 
wir unsere  e ig en e n , uns von d e r  . 
N alur geschenkten  w e i l  w e r t ,  
v o l l e r e n  „ W e r k z e u g e "  n ic h t  
e b e n s o  p f l e g l i c h  b e h a n d e l n ?  
Selbst eine  k leine V erletzung kann  
böse  Folgen h a b en . D a ru m  a u c h  
s o l c h e  W u n d e n  s c h ü tz e n  m it

G lücklich h e ira ten  ?
D e n n  E h c m l t l l u n g

Ä e a a -er a e e i
R a i l n n t z

vrc««
IV., Prinz-Eugen-Straße 34
S t a d t  a n d  L a a d  w e h l b e k o n e t .  

DIehratl A uskunft kostenlos I

Alois PöchhncKer
Kaufhaus „Zum Stadtturm  *

Waidhofen a. O .
Schnitt- und Kurzware, 
Konfektion, Babyartikel, 
M atten, mod. Zubehör

Anfragen an die Verwaltung 
des B lattes find stets 12 Rpf. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

( 3  HERZBLÄTTER)

äjkcJcfuikm xuko

^ r ä p u r o to

TOGMWERKGERH.ESCHMIDT
Fabrik pharmazu.kosm Präparate 

M Ö N C H E N

W E R D E
K R A F T F A H R E R
b e i  d e n  T r a n s p o r t e in h e i te n

K o ste n lo se  A u sb ild u n g  
V orb ild lic h e  B e treu u n g  

M e ld u n g  b e i a lle n  A rb e its ä m te rn  

D e r  R e ic h s m in is t e r  fü r  
R ü stu n g  u . K r ie g s p r o d u k t io n  

C h e f  d e s  T r a n s p o r t w e s e n s

R O B E R T  S C H E D IW Y

Das Haus 
d e r guten 

Bekleidung
WAIDHOFEN A. D. Y.
U ntere S tadt 40, Ruf 81

E D E L K L A S S E
n besonders ergiebige! 

Farbbond. El holt noch Ion- 
schonend

behandelt Z 
schlogene Satzzeichen und 

vielbenulzlor Unlorsfrei- 
ihungsslrlch beanspruchen 
das Gewebe unnötig und 
verkürzen die Lebensdauer 

des Farbbandes.

G E H A - W E R K E  H A N N O V E R


